
ALLGEMEINE AUTOMOBIL-ZEITUNG 

Wie modern gediehtel wird. 

in cinc.:m rc.:ichsdeulschen Blatte finden wir. 
l"oluende Dichtung: 

327 SI u n d e n k i I o m e 1 c r. 
Von Hannes Küpper. 

Aufheulten tausend Pferde, gobannl in Eisen 
und Stahl, 

von einem He'beldrucl<, der sokündlich es ihnen 
befahl, 

und ein nervöses Z·iltcrn von tausend Pferde­
f•lanken 

durchbebte ein Gelfährt, •bis die StarHahnen 
sanken. 

Der Zyldone, Or•kane, des Tornados Schnellig­
keit verdämmerlc, 

als Segruves Mo•bile mit tausend Pferde­
l<räften singend hämmerte. 

AttfiHcischlcn wi ld die atmosphärischen Un­
geheuer, 

:-:>curctvc hic.:lt in seinen Händen verklammert 
das Steuer, 

ein Torttüdo l<roch neidisch hinter ihm her, 
doch fassen .konnte er die tausend nimmer­

mehr. 
De-r /.yklone, Orkane, des Tornados Schnellig­

keit verdämmerlc, 
uls Segravc.:s Mobile mit tausend Pferde­

kräften singend hämmerte. 

Aufschr.ien tausend Menschen, als tiber ein 
weißes Band 

schwebte ein Gefährt, das •Raum und Zeit 
über•wand. 

Die Zielfahnen knallten flic.gend hinter ihm 
her. 

Die t'Jrcmsen waren geschmolzen, da fuhr er 
ins flutende Meer. 

Der Zyl<lone, Orkane, des Tornados Schnellig­
keit verdämmerlc , 

als Seg raves Mo'bilc mit tausend Pferde­
kräften singend !hämmerte. 

[s ist vollbracht, daß einmaleinzige Ereignis, 
denn : 

diese fuhrt bleibt ewig ohne ein Gleichnis, 
und 

jene, die den Rekord überbieten morgen oder 
später, 

alle 
müssen rasen im Schalten von Segraves 

327 Stundell'kilometcrl 

Die Winternachtfahrt des Frankfurter Motor­
rad-Club. 

Bei der fünften Winlernachlfahrl für Motor­
räder über 313 km, die der Frankfurter 
Motorrad-Club in der Nacht vom 14. auf den 
15. Jänner ve ranstaltete und mit einer Be-
1 euch I u n g s- sowie Schalldärnpfungs­
P r ü f u n g verband, halle der Veranstaller 
das ,.Pech", daß die gesamte Strecke schnee­
und cisfrei war, wodurch sich die hohe Zahl 
von 35 strafpunktefreien Teilnehmern (von 
60 geslarlelenl ergab, obwohl die Fahrer 
starl< unter versch lammten Straßen, Regen 
und Nebel zu leiden hallen und das verlangte 
Tempo von 31 km Durd1schnill für eine Nacht­
l"nhrl keine geringen Anforderungen stellte. 
Das lnlcressanlesle an der f ahrl dürften die 
Iechnischen Lehren sein, die sie in reichem 
Maße bot. Es zeig te sich zunächst, daß viele 
Motorradfabriken immer noch nicht ver­
stehen, die Scheinwerfer der J)cleuch­
tungen so zu montieren, daß sie nicht allein 
ihren primären Zweck erfüllen, sondern 
nuch gegen kleine Stürze gcschülzl sind. 
t)ei der Schlammfahrt der zweiten Fahrlhä lflc 
wurden die Fahrer über und über mit Kot 
bespritzt. Es zeigte sich klar, daß die Motor­
radfabriken alle sehr bald gezwungen sein 
werden miissen, endlich einmal für eine 
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w i r k s a m c K o t a b d e c k u n g Sorge zu 
tragen, wollen sie der wachsenden Popula­
rität des Kleinautos Dämme setzen. So gut 
und zuverlässig die heutigen Motorräder sind, 
so wenig schützen sie den Fahrer vor 
Sch lammspr it zern der eigenen Maschine. 
l)cinschilder und Knieschutz sind das Min­
deste, was der moderne Motorradfahrer im 
symmetri schen Anbau an die Maschine mit­
verlangt, damit er die Freude an seinem 
Fahrzeug nicht zugunslen des Kleinautos ver­
liert. Auch der S c h a ll d ä m p f u n g der 
Maschinen muß eine größere Aufmerksamkeit 
zugewendet werden. Die Prüfung und Klassi­
fizierung der Maschinen auf geringstes Ge­
räusch wurden bei der Winlcrnachlfahrl zum 

fünf Prozent uuf Unfälle än Kreuzungen der 
Straßen mit der Trasse der ßahnen. In den 
Vereinigten Staaten gab es zu Ende des 
Jahres 1925 232.755 Eisenbahnkreuzungen. Es 
ist eine anerkannte Tatsache, daß die voll­
kommene Ausschaltung der Slraßen- und 
Bahnkreuzungen undurchführbar wäre, denn 
die Auslagen, die aus diesen Arbeiten er­
wachsen würden, belaufen sich schätzungs­
weise auf 20 Billionen Dollar. Der schrillweise 
Abbau der Eisenbahnkreuzungen wird zwar 
von Seile der Eisenbahnverwallungen fort­
gesetzt, aber während in einem der letzten 
Jahre von der Bahnverwallung 972 Kreu­
zungsstellen mit einem Kostenaufwand von 
etwa 100 Millionen Dollar umgangen wurden, 

Citroen-Wagen mit Kegresse-Raupenantrieb auf dem Großen Sankt Bernhard. 
Der Wagen fuhr von Chamonix aus und kam anstandslos zum Hospiz, wo die erstaunten Mönche die Kühnheit der 
Fahrer bewunderten. fluf dem Bild sieht man den Wagen auf dem Co\ de Ia Forclaz (1700 m) im ein Meter tiefen Schnee. 

(Phot. Meurisse, Paris.) 

crstenrnul in Deutschland in Anwendung ge­
brach!. In der Schweiz hat, wie von uns 
sei nerzeil berichtet wurde, eine solche Prü­
fung schon slallgefunden. Die Motorräder 
sind nocl1 immer viel zu lau!. Das li eg! aber 
größtenteils an den Fabriken selbst, die mit 
einer großen Dämpfung dem jungen Motor­
radfahrer das als ,.Musik" vorschwebende 
Knallern der Maschine nicht nehmen wollen 
und weiter befürchten, daß mit einer zu 
starken Dämpfung die Leistung der Maschine 
um ein paar Stundenki lomeier Geschwindig­
keit beeinträchtigt werden könne. 

Unfälle bei Eisenbahnkreuzungen. 

Aus Ne w Y o r k wird uns geschrieben: 
ln den Jahren 1917 bis einsdlließlich 1926 
wurden in den Vereinigten Staaten von Nord­
umerilw 20.0?.1 Personen bei Unfällen an 
hsenbahnkreuzungen gelölet und 55.771 Per­
sonen ve rl etz !. Das ergib! einen jahresdureh­
schni tt von 2000 Toten und 5570 Verletzten; 
das Anwachsen der Todesfälle während 
dieser Zeitperiode macht 26 Prozent aus. Im 
)uhrc 1926 wurden mehr Leulc bei Automobil­
unfällen gelötet, als im Laufe der letzten zehn 
Jahre bei Kreuzungen zu Schaden kamen. 
Unter der Voraussetzung, daß die Kurve 
weiter in derselben Weise ansteigen wird, 
ergib! sich für das Jähr 1936 eine Zahl von 
o5.000 Menschen, die durch Autounfälle ge­
lötet würden, davon entfallen weniger als 

enlslunden 3065 neue Kreuzungen an Stellen, 
die dem Einfluß der Bahnverwallung nicht 
zt tgangli ch waren. Die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika nehmen 81 Prozent der Ge­
samlzalll der Automobile der Welt für sich 
in Anspruch. Wenn die Steigerung der Ver­
kehrsmillel weiter, wie bisher, anhält, werden 
in Amerika im Jahre 1936 40 Millionen Wagen 
(auf je vier Personen einer) laufen. Das Auto­
mobil spiel! also bei Beurteilung des Pro­
blems der Eisenbahnkreuzungen eine gewidl­
lige Rolle, denn es wird heute in 90 von 
100 fallen bei Kreuzungspunkten in Milleiden­
schaft gezogen. Ein großer Prozentsalz von 
Unfällen ereigne! sich bei Tag, wo ja doch 
unbehinderte Sicht auf den herannahenden 
Zug besteh! , und in Gegenden, die der J=ahrer 
kenn!. Daraus leitel sich die Fo lgerung äb, 

daß der Aulomobilisl infolgc der Vertraut­
heil mit den lokalen Verllällnissen oft die 
nötige Vorsicht außer acht läßl, ia daß er, 
obgleid1 er den Zug herankommen sieh!, 

dennoch versuch!, hinüberzukommen. Be­
merkenswert ist auch, daß mehr als 22 Pro­
zent der Unfälle darauf zurückzuführen sind, 

da8 der r'ahrcr mit seinem Wagen seiflieh in 
den Zug hineingefahren ist. Zugegeben, daß 
95 Prozent der Automobilisten vorsichtig 
fahren, verb leiben dennoch in Amerika fünf 
Pro1.en l , das sind über eine Million Fahrer, 
die sich weder um ihre eigene, noch um die 
Sicherheil ihrer Mitmenschen kümmern. 
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